
Vorwort.

Ae in Ersuchen der geehrten Verlagshandlung, ein deutsches Lesebuch

mit zugehöriger Litteraturgeschichte für die oberen Klassen höherer
Lehranstalten herauszugeben, bin ich um so lieber nachgekommen, als

nach dem neuen preußischen Lehrplan vom 31. März 1882 der deutsche

Unterricht, dem das Lesebuch als Hülfsbuch dienen soll, nicht un¬

wesentliche Änderungen erfahren hat.
Zunächst ist „die Kenntnis der mittelhochdeutschen Sprache

und Lektüre einiger, namentlich dichterischer, mittelhochdeutscher
Werke" nicht mehr Gegenstand der Lehraufgabe. Es sollen jedoch „die
Schüler aus guten Übersetzungen mittelhochdeutscher Dichtungen
einen Eindruck von der Eigentümlichkeit der frühern klassischen

Periode unserer Nationallitteratur gewinnen" und „auf Grund einer wohl
g e w ä h l t en K l a s s e n - und P r i v a t l e k t ü r e mit den H a u p t e p o ch e n

unserer Litteratur bekannt gemacht und für die Heroen derselben durch
das Verständnis der bedeutendsten ihnen zugänglichen Werke mit

dankbarer Hochachtung erfüllt werden". „Nicht ist ferner die

deutsche Litteraturgeschichte als selbständiger Lehrgegenstand in
den Lehrplan aufgenommen, weil dieselbe, wenn sie nicht gegründet

ist auf die Lektüre eines ausreichenden Teiles der betreffenden Litteratur,
zu einer Überbürdung des Gedächtnisses mit Namen und Zahlen und

zu der nachteiligen Wiederholung unverstandener Urteile und allgemeiner
Ausdrücke führt."

Aus diesen Bestimmungen ergiebt sich, wohl nicht ohne Nutzen für
eine gründlichere Vertiefung in den Inhalt der zu lesenden


